
Wiesbadener Bade -BIalt.
Erscheint täglich ; wöchentlich einmal ein»

Hauptliste der anwesendenFremden.
Abonnementspreis:

Für das Jahr . . . 12 M. — g (13M. 50 Pf.
„ „ Halbjahr 7 „ 50 jfs ) 8 „ 70 „
„ „ Vierteljahr 4 „ 50 m ° ) 5 „ 60 „
* einen Monat 2 „ 20 g > 2 „ 50 „

Our- uud PremdeuIIste.
13, Jalirgang,

Einzelne Nummern der Hauptliste . . 30 Pf.
Tägliche Nummern, Einfach-Blatt . . 5 Pf.

„ „ Doppel-Blatt . . . 10 Pf.
Einrtickungsgebühr: Die yierspaltige Petit¬

zeile oder deren Baum 15 Pf. Für Local-
Annoncen und bei wiederholter Insertion
wird Rabatt bewilligt.

ArmoncerL-Armahme : WIESBADEN in der Expedition, Curhaus, links vom Portal ; sowie in den bekannten Annoncen-Expeditionen nnd Filialen der Herren G. L. Daube & Comp.,
Haasenstein& Vogler, Rudolph Mosse, Bureau : Invaliden-Dank in BERLIN, Dietrich & Comp, in CASSEL, E. Schlotte in BREMEN, Jäger’sche Buchhandlung in FRANKFURT a. M.

M 92. Mittwoch den 2. April 1879
Für undeutlich geschriebene oder  ungenau aufgegebene Namen, geschehe dies von Seiten der Fremden oder durch Verschulden der Quartier¬

träger, wie auch für etwa verabsäumte Anmeldungen, können wir keinerlei Verantwortung übernehmen.
Fremde, welche Briefe oder Sendungen erwarten, tbuen gut, ihre Wohnung bei Kaiserl. Postamte und Kaiserl. Telegraphen-Amte, Rheinstrasse 9, anzuzeigen,

_ Die Redaction.

US, ABOHKEMEBTS-COBCERT
des

Städtischen Cur - Orehesters
unter Leitung des

Capellmeisters Herrn Louis LMner.
._- -- —- — .

Nachmittags 4 Uhr.

1.  Ouvertüre zu „Die weisse Dame “ . . . . Boieldieu.
2. Gavotte. Silas.
3.  Die Schönbrunner , Walzer. Lanner.
4.  Finale des 1. Akts aus „Robert der Teufel“ Meyerbeer.
5.  Ouvertüre zu „Titus “ . Mozart.
6. Kind im Einschlummern (aus den Kinderscenen) Schumann.
7. Glücklich ist , wer vergisst, Polka-Mazurka 3oh. Strauss.
8. Erinnerung an Lortzing , Fantasie . . . Rosenkranz.

Curhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch den 2. April , Abends 8 Uhr:

Neunte öffentliche Vorlesung.
Herr Professor JE, du ISois -Ke .VliiOlKl ans Berlin.

Thema: „ Untergang : der Welt 66,

Eintrittspreise :
Reservirter Platz S Mark. Nichtreservirter Platz 1 Mk. 50 Pfg

Schiilerbillets 1 Mark.
M .artest an der städt . Curcasse und Abend -Casse.

Städtische Cur-Direction:
1510  F . Hey’l.

m Kunst - Ausstellung §
I ! von Carl merket , kgl. Hof-Kunsthandlung ö  M
ff Neue Colonnade — Mittelpavillon — Wiesbaden M
2 täglich geöffnet von Morgens 9 bis Abends 5 Uhr. W
D Jahres -Abonnements für eine Familie . Mark 15,
j§§ » „ „ einzelne Person . . . „10.
ü Premdenkarten für eine Familie auf 3 Monat . . . „ 8.
M 1395 k » , einzelne Person auf 3 Monat „ 5. Nmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmm

Feuilleton.
Ein fürstliches Glaubensbekenntnis ».

eben db! S? geA 1 er H°Hmchhandlung E. Bichteler & Co. in Berlin ist so-
Priediicb !,, e A-Uflage einer von dem Consistorialrath und Ober-Hofprediger
welchoi Mrenber g verfassten , höchst interessanten Broschüre erschienen,
dem -R- • am 8- Ju ni 1815 in der Schlosskapelle zu Charlottenburg vor
de K" -m£e Friedrich  Wilhelm dem Dritten , den Prinzen und Prinzessinnen
, ? königlichen Hauses und den höchsten Staatsbehörden abgelegte Glaubens-
uekenntniss Kaiser Wilhelms und der Confirmationshandlung, der Predigt bei
uer ersten Communion und den Lebensgrundsätzen des damaligen Prinzen
Wilhelm enthält.

Dasselbe gibt ein beredtes Zeugniss von der tiefreligiösen Gesinnung
unseres Kaisers und von dem hohen Ernst , mit welchem er seine bevorzugte
Stellung auffasste. „Ich erkenne es mit dankbarem Herzen für eine grosse
Wohlthat , dass mich Gott in einem hohen Stande hat lassen geboren werden “,
sagte der damalige junge Prinz in seinen „Lebensgrundsätzen “, „weil ich
ln  demselben mehr Mittel , meinen Geist und mein Herz zu bilden , ein
reiches Vermögen, ausser mir Gutes zu stiften, besitze . . . . Ich will nie
vergessen, dass der Fürst doch auch Mensch — vor Gott nur Mensch ist,
und mit dem Geringsten im Volke die Abkunft , die Schwachheit der mensch¬
lichen Natur und alle Bedürfnisse derselben gemein hat , dass die Gesetze,
Welche für Andere gelten , auch ihm vorgeschrieben sind, und dass er, wie
die anderen, einst über sein Verhalten wird gerichtet werden . . . Ich will
mich vor Allem hüten , wodurch ich mich als Mensch erniedrigen würde;
als Fürst würde ich mich dadurch noch weit mehr erniedrigen . . Ich will
mich bemühen, immer heiteren Geistes zu sein und Alles , was die Seele

verdüstern konnte, von mir zu entfernen . . . Ich will ein aufrichtiges und
Herzliches Wohlwollen gegen alle Menschen, auch gegen die Geringsten —
denn sie sind alle meine Brüder — bei mir erhalten und beleben . . .
, . “Imu Herz soll frei bleiben von Neid , Hass und Erbitterung . Ich will
veinem Menschen Unrecht thun , keinem hart sein, keinen kränken oder de¬
mütigen ; und wo ich darin fehlen sollte, es eingestehen und auf alle Weise
wieder gut zu machen suchen . . . Ich achte es viel höher , geliebt zu sein,
als gefürchtet zu werden, oder blos ein fürstliches Ansehen zu haben . . .
-Nie will ich mich an denen rächen , die mich beleidigen, sondern ihnen von
Herzen vergeben . . . Jeder , der in meine Nähe kommt; soll von mir Gutes
empfangen. Jedem will ich das Erfreulichste erweisen , was ich ihm zu er¬
weisen im Stande hin . . . Den Unglücklichen , die meinen Beistand suchen
oder von denen ich sonst erfahre, vornehmlich Wittwen , Waisen, Bejahrten,
Männern , die dem Staate treu gedient , und ihren in Armuth Zurückgelassenen
will ich Helfer und Fürsprecher sein, wie ich es vermag . - - Hie "dB T
des Guten vergessen , das mir von Menschen ist erwiesen ^ rden.
ganzes Leben sollen mir die werth bleiben, " die sich um mich ver  -
macht haben . . . Den Gesetzen und der Verfassung des Staates un
ich mich in allen Stücken . . . Verderbte Menschen un^ Ŝ h ^ AuMch_
ich entschlossen von mir weisen Hie Besten, die G wa hren Freunde
tigsten sollen mir die liebsten sein Die fj ^ en könnte “ . . .
halten , die mir die Wahrheit sagen, wo sie m Lehen Kaiser WilLal ™«

Das sind fürwahr goldene Worte und^ da ; ganze Leben Kaiser Wilhelms
ist die Erfüllung dessen , was er m isner wie g E in der kleinen
Schlosscapelle zu Charlottenburg gelobt Viele Kaiser und Könige mögen
dereinst âlsPrinzen Aehnliches gelobt haben aber nur wenige weist die Welt¬
geschichte auf, die auch als Herrscher des Landes ihrem Gelöbniss treu ge¬
blieben sind. Kaiser Wilhelm ist dieser Wenigen Einer . 8
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Angekomniene Fremden.
Wiesbaden , 1. April 1879.

Der Nachdruck der Cur- ^ Fremdenliste oder eines Theils derselben ist untersagt und wird anf Grund
des Gesetzes vom 11. Juni 1870 gerichtlich verfolgt.

I m . K onig -lichen 8 e h 1 o s s

Ihre Kaiserlichen und Königlichen Hoheiten der Kronprinz und die Frau Krön- ?
Prinzessin des Deutschen Deiches und von Preussen §f

_ “ : natr » ! ? . 8
H, . M.] " AE 1 Äf ’T i

sw Lieutenant von Jacobi - und Dienerschaften . g ’ Bibruck , Herr Seconde- §|

Aftter:  Hess , Hr. Kfm., Berlin. Waterloo . Hr _ __ _ _ _
Wolff, Hr. Banquier,

Coburg , vom

Seiferling’ Hr- Bezirks-

Z nae ’ ! SChWarZ’ Hr- Kfm" New-York ' Knackenfuss, Hr. Lieut . u. Adjut., Chemnitz.
AngUscher MEof:  Lilienfeld , Hr. Stud ., Marburg.

“ää '; KtÄ Kfm- Fr-
Grana  Botel (Schützenhof -Bäder ) : Ivanükoff , Hr. Rittmeister , Warschau

»t » f Jahreszeiten!  Candidus , Hr., London.

1428

Curhaus - Restaurant.
ffiw - Sftffti *.

Heichhaltig -e Speisenkarte.
Extra Wein - Preise.
Helles Export - Bier.
Aeehtes baier . Export - Bier.
— gvite Billards  in Neben - Salons.

A» Scheitenberg
Kircbgasse 21.

Piano - Magazin und Musikalienhandlung
nebst Eeik - Institnt.

Alleinige Niederlage Blüthner ’seher Flügel und Pianinos für Wiesbaden und Um-
gegencl, sowie auch stets Auswahl anderer berühmter Fabrikate

Instrumente aller Art zum Verkaufen und Vermiethen. 1515

„„a - 1? |2 chvi; >S,Ä cht,,n* -meines  Geschäfts und Wintergarten , kann ich blühende
und nicht blühende Zimmerpflanzen jeder Art , sowie Bouquets und Kränze zur
verkeaufen.Abnahme beStenS emPfehlen- Auch ein schönes Landhaus ist daselbst zu

Einserstrasse8 Ph . Sek eurer , Wwe. Emserstrasse8. ^

Botei aM mn 'a!  Schweizer , 2 Hm . Banquier, Breslau.
Berlin. Simon, Hr. Banquier, Berlin.

*ysr ?gt!'jr2l£!k*'*■B"P'"“n'c"'»' General m.
Mi&nterbfMtt:  v . Bunge, Frl ., Gotha. Hennebere* Hr Kfm Cntha rr oi

Hr., Hamburg, von der Hagen -Langen , Hr. Rittergutsbel m. Fr ^ Montreü? “ “ 11’
Wetsses Ross v. Taube , Fr . Baronesse , Livland . Bothschild , Hr. Frankfurt
Wetsser Sehwan:  Cholewa , Hr. Apotheker , Darmstadt.
Tannns - Rotel t Guud , Hr. Fabrikbes ., Speyer.
Rötet Weinst  Schütz , Hr., Hachenburg.

Genuine imported Bavana and ManiHa Cigars.
All Kinds of American Smoking Tobacco *S? Cigarcttes by

HiS  Kirchgasse 31.
1516

fiai §er -Bad
42 Wiilielmstrasse 42.

Möblirte Zimmer mit und ohne Pension. —
Mineral - und Süsswasser -Bäder zu jeder
1ageszeit. 1494

Arnold Schellenberg
Juwelier

Langgasse 53 Langgasse 53
WIESBADEN.

Fabrikation und Lager
von

Gold- & Silber -Waaren.
Alle rorkommenden Reparaturen

werden prompt besorgt. Ankauf von
Juwelen , altem Gold und Silber zu den
höchsten Preisen. 1509

S. Eichelsheim -Axt
Kleidermacherin

39 Langgasse 39
™ Anfertigen von Damen-

elegantesten.’ ^ ^ einfacbste“ bis ™ d™

Central-Annoncen-Bureau
I Zeil 68 Frankfurt a/M . Zeil 68

Streng reelle, unpartheiischeu. discrete
Annahmestelle für Annoncen jeder

I Art in sämmtliche deutschen oder aus¬
ländischen Zeitungen, Fachschriften &c.
ohne jeglichen Aufschlag. 1495

mnfilirte Zimmer zu
miethen J 'atwnnsslraase 7  •

Treppen. ’ -j

Allerlei.

Wiegenlied.
Lind streicht der laue Ahendwind

lieber die Blüthenbäume,
Schliess’ Deine Aeuglein, liebes Kind,
Und träume, Herzchen,' träume!

Die Blumen neigen auch im Feld
Die Häupter schlummertrunken,
Und stille liegt die weite Welt
In Abendruh’ versunken.

Es fliegen jetzt die Engelein
Wohl durch des Weltalls Räume,
Schlaf ein, mein liebes Kind, schlaf ein
Und träume, Herzchen, träume!

Der gold’ne Mond zieht schon herauf
Und lugt nach meinem Kinde,
Die lichten Sterne gehen auf —
Die Aeuglein za, geschwinde!

Da liegt es still ! 0 singt ihm lind
Das Wiegenlied, ihr Bäume;
Die Mutter wacht, mein süsses Kind,
Drum träume , Herzchen, träume! F . B.

t) ,■ ? er . eines begüterten Westfälischen Bauern dient seine Militärzeit in
Berlin m einem Garderegiment ab. Die Naivität des braven Westfälingers hatte ihn zu
öfteren Malen schon zur Zielscheibe der Scherze  seiner sTnbengenossfn werden lassen
Tnhi'ä*5te «Spass jedoeh hat den Beteiligten Arrest gebracht. Die Stube, in der Grenadier
d hbn* Kameraden hegt, befindet sich dicht unter den Bodenräumen der
schon baufälligen Kaserne und sind diese Bodenräume Nachts der Tummelplatz zahlloser
hatte tedô f- 11 eimgeri ^ Jobst nach der  Ursache des nächtlichen Ŝcandals ge ragt
hatte jedoch immer als Antwort - auf Anstiften eines jovialen Trompeters - geheimnis¬

volles Achselzucken erhalten. Eines Abends, als die Insassen der Stube um das Tateltete-
schwatzend herumsassen und sich oben Lärm erhob, wurde dem hochaufhorrtiemten
flüsternd mitgetheilt, dass vor vielen Jahren sich oben auf dem Boden ein Kamerad S
? ^ i liCllr haiber aufgebängt habe und nun nicht Ruhe in Grabe fimten könne'Jobst erklärte , das glaube er nicht, es gäbe keine Gespenster Einer der Eamo l '
meinte, wenn Jobst das nicht glaube, dann solle er doch mal oben sehen“ ifndllTrhe
zeugen In die Enge getriebel , zeigte er sich erhiü^/ Am uTchsten Abend soüte el
vor sich gehen. Die Spassvögel hatten nun nichts Eiligeres zu thun als sich zwei
Giesskannen zu verschaffen, die, voll Wasser gefüllt, auf der obersten Stufe der
völlig finsteren Bodentreppe so ’aufgestellt wurden, ’dass beln g“ ten Anrucke dnes
Bindfadens, der durch ihre Handgriffe gezogen war und seitlinks die Treppe hinablief die
gefüllten Wasserbehälter umkippen und ihren Inhalt die Treppe hinabgiessen mussten
Als es finster geworden war und sich oben wieder der Spektakel erhob, nahm Jobst in
jede Hand ein blankes Bajonnet und begann die in tiefes Dunkel gehüllte Bodentrenne
zu erklimmen. Als arzunehmen war, dass Jobst dreiviertel der Stiege erklommen hatte
zog der Trompeter an. Jobst kam vor Schreck brüllend, nass wie ein Pudel die Trenne
, 1“abg5st F^ t h lnteJ ihm her rasselten die Giesskannen. Dadurch, dass Jobst die Baionnete
krampfhaft im Fallen festhielt, hat er sich eine leichte Verletzung zugezogen und iie<it

kuTT,?“delnf Umschläge versehen m der „Klappe", während die anderen Betheiligten andem „Ulk auf der „Pritsche“ über neue Spässe nachdenken können.
Amerika ist und bleibt unerschöpflich an Erfindungen und merkwürdigen Exneri-

menten, die, wenn sie auch nicht immer der Industrie und Handelswelt Vortheil bringen
doch stetst den Reiz der Originalität för sich haben. So hat neuerdings der Chef-Ingenieur
der Northern Pacific Railway trotz Abrathens von Seiten aller Fachleute und trotzdem
ihm kein Pracedenz zur Seite stand, nach welchem er sich richten konnte den Versuch
gemacht, den zugefrorenen Missourifluss mit Eisenbahnschienen  zu überbrücken
und über diese Schienen mit Eisenbahnzügen  zu fahren. Der erste Versuch geschah
mit einer Locomotive und zwei mit Eisen beladenen Lowrys. Als dieser Versuch vliiettp
wurden an die Maschine drei mit Eisen beladene Lowrys und a“ dem efn W™
rmt Gästen, die zu dem Schauspiele geladen waren, gehängt. Auch dieser Versuch8 fiel
günstig aus. Der Fluss ist gegenwärtig nur ein Drittel so breit als im Fühlteg und
Sommer aber doch 3300 Fuss. Das Eis war zurZeit  des Experiments W Z o H teVt
teTstädfc rh egrösaer erwdeann dp1"z^ " g ^f dem Eise halten, denn die Tragkraft ist selbst
Lng auflemleTben ’ruht ® Z“g ^ B'S dahlU  ® leitet’ a]s «ine Zeit
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